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Im Blickpunkt 15

Geschichte des Quartiermaster Corps (QMC).

Entstehung der «Hellgrünen» in der U.S. Army
«Der Krieg ist wie ein Dreibeinstuhl, fällt ein Fuss weg, bricht er zusammen; und diese drei
Füsse sind Soldaten, Verpflegung und Munition.» Lion Gardener

vow OÄerst/t
/?»/««</

Gründung im 18. Jahrhundert
Zu Beginn des amerikanischen Un-
abhängigkeitskrieges gegen Eng-
land, am 15. Juni 1775, ernannte
der Generalkongress der 13 Staaten

George Washington zum Oberbe-
fehlshaber der Armee. Bereits zwei
Tage später, am 17. Juni 1775, er-
folgte die Schaffung eines Quar-
tiermeister-Departementes, mit der
Ernennung eines Commissary-Ge-
neral of Stores and Provisions (Ge-
neral-Verpflegungskommissär).

teiligte sich dabei auf dem Barfïis-

serplatz mit der allseits bekannten

«Spatzebeiz» und bei den Eidg.
Veteranenfeiern in Liestal und Ba-

sei. Dabei stand unsere 80jährige
Fahrküche vier Tage lang unter
Dampf. Das «Beizen-Team» um
Ernst Niederer, Paul Gygax und

Werner Flükiger wurde von den

Kameraden des VSMK und vielen

weiteren Helfern unterstützt. Es

wurden nebst Bratwürsten und

Klopfern auch 1600 Portionen
Spatz serviert.

Einen weiteren Höhepunkt in un-
serer Vereinsgeschichte ist sicher
die 75. ordentliche Delegierten-
Versammlung und «80 Jahre
Schweizerischer Fourierverband»
in Basel, mit dem Referat von
EMD-Chef, Bundesrat Kaspar Vil-
liger, als Krönung.

Dem Generalstab der Armee ge-
hörte auch ein Paymaster-General
(General-Zahlmeister) an.
Als Unterstellte des General-Ver-
pflegungskommissärs wirkten
Kommissäre in allen 13 Staaten,
mit entsprechendem Aufgaben-
kreis. Alle Verpflegungskommis-
säre waren Military agents (Mi-
litärverwaltungspersonal) ohne mi-
litärischen Rang und die Armee-
Verpflegung damit eine zivile
Organisation. Die Militärorgani-
sation sah vor, dass Regiments-
Quartiermeister zu Regiments-
Kommissären bezüglich Verpfle-
gung bestimmt wurden. Damit war
nicht nur der Verpflegungsbereich
vom Bereich Rechnungswesen/
Zahlungen getrennt, in Ver-
pflegungsbelangen mussten über-
dies zivile und militärische Instan-
zen zusammenarbeiten.
Am 4. November 1775 beschloss
der Generalkongress folgende ge-
setzliche Mundportion (nur Ver-
pflegungsmittel pro Mann und Tag
aufgeführt):
1 Pfund Ochsenfleisch oder 3/4

Pfund Schweinefleisch oder 1

Pfund Salzfisch, 1 Pfund Brot
oder Mehl, 1 Pint Milch oder 1

Quart Bier oder Most. (1 Pfund
453,6 Gramm; 1 Pint 0,567

Liter; 1 Quart 1,134 Liter).
Die Geschichte des Verpflegungs-
und Verwaltungswesens beginnt
praktisch gleichzeitig mit der
Schaffung der kontinentalen Uni-
onsarmee, womit die Bedeutung
der Versorgung eindrücklich do-
kumentiert ist.

Bewährung im 19. Jahrhundert
Die Organisation der Versorgung

durch das Kommissariat hat sich in
der Folge nicht bewährt, da die
Zivilisten ohne militärischen Rang
mit erfahrenen Frontoffizieren als

Untergebenen zusammenarbeiten
mussten. Erst der Krieg gegen
England (Kanada) 1811/12 deckte
die Mängel auf und führte zu un-
haltbaren Zuständen. Die schlechte

Versorgung hatte Hunger und
Todesfälle bei der Truppe zur
Folge. Insbesondere wurde ge-
fordert, die zivilen Contractors
(Lieferanten) zu eliminieren und
eine gesetzliche Ordnung des Ver-
pflegungswesens aufzustellen.
Im Jahre 1818 wurde ein Gesetz
über das Kriegskommissariat be-

schlössen; damit stand an der
Spitze des Kommissariatsdepar-
tementes der Generalkommissär im
Range eines Brigadegenerals.
Seine unterstellten Kommissariats-
Offiziere besorgten die Ver-
pflegungsangelegenheiten in den

grossen Verbänden (Armeegruppe,
Armeekorps, Division, Brigade). In
den Truppenkörpern erledigten
diese Aufgaben die Quartier-
meister; so verfügte jedes Infan-
terieregiment über 1 Quarter-
master, 1 Paymaster und 1 Quarter-
master-sergeant (Fourier).
Präsident Monroe berichtete 1823

dem Kongress: «Die verschiedenen

Verpflegungsmittel waren von gu-
ter Qualität und wurden regel-
mässig abgegeben. Sparsamkeit
und Rechenschaft sind auf der
ganzen Linie beobachtet worden
als erfreuliches Resultat der im
Jahre 1818 erfolgten Organisation
des Kommissariats».
Im Sezessionskrieg 1861-1865
musste das Kommissariat erweitert
werden (vermehrte Zuteilung von
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Offizieren), funktionierte aber nach
einem amtlichen Bericht gut. Be-
reits im Jahre l 864 wurde ge-
setzlich verlangt, dass sich alle
Verwaltungsoffiziere einer
periodischen Prüfung zu unter-
ziehen hätten, abgenommen durch
einen Ausschluss höherer Offiziere.
Daraus lässt sich die grosse
Bedeutung ersehen, die dem Kom-
missariatsdienst und der Truppen-
Verpflegung damals schon beige-
messen wurden.

Herausforderung im 20.

Jahrhundert

Wurden im 19. Jahrhundert unter
der Leitung der Kommissariats-
Offiziere für die Versorgung der
Truppe bei Feldoperationen noch

Zivilangestellte eingesetzt, oder
wenn diese fehlten, Detachemente
der Kampftruppen, von den Of-
fizieren aller Waffengattungen
überwacht, bestand zu Beginn
dieses Jahrhunderts das Bedürfnis
nach einer Neuausrichtung der
Versorgung.
Das Gesetz von 1912 schuf das

Quartiermeister-, Verpflegungs-
und Zahlungsdepartement; daneben
wurde das eigentliche Quarter-
master Corps (QMC), eine strikt
militärische Organisation geschaf-
fen, mit eigenen Offizieren und
Truppen. Im gleichen Jahr erlaubte
der Kongress die Aufstellung von
Quartiermeister-Einheiten (Ver-
sorgungstruppen). Kurz vor dem 1.

Weltkrieg wurde das QMC
reorganisiert; es wurden vier
Kompanie-Typen geschaffen und
in Bataillone bzw. Regimenter
eingegliedert. 1917/18 beteiligten
sich die USA am 1. Weltkrieg und

insgesamt standen 2 Mio.
amerikanische Soldaten (Armee-
bestand) in Frankreich; davon
gehörten 644 540 Mann dem
Service of Supply (Versorgung) an,
rund 1/3 aller Truppen. Nach dem
1. Weltkrieg erliess 1920 der
Kongress den National Defence

Act, welcher den Weg ebnete für
eine Erneuerung der Militär-
organisation der USA. In diese Zeit
fällt auch die Schaffung einer
Generalquartiermeisterabteilung im
Generalstab der Armee, welche die

rückwärtigen Dienste bearbeitet.
General Douglas McArthur,
Stabschef der US Army, initierte
1933 eine Reorganisation der Trup-
pen des QMC.
In den Kriegen bis Ende des 19.

Jahrhunderts, in denen die USA
engagiert waren, wurden im
allgemeinen Frontoffiziere als
Quartiermeisteroffiziere (Qm Of)
abkommandiert, um Versorgungs-
aufgaben zu lösen. Ab dem 1.

Weltkrieg erhielten Offiziere als

Quartiermeister eine Spezial-
ausbildung, vorwiegend tech-
nischer Natur. Die Anforderungen
an die Qm Of im 2. Weltkrieg ver-
grösserten sich insofern, als sie als

Kämpfer und Fachtechniker ausgc-
bildet wurden.
Vor Beginn des 2. Weltkrieges,
1939, zählte die US Artny 700 Qm
Of, davon 1/4 Berufsoffiziere und
3/4 Reservisten. Um dem Offi-
ziersmangel abzuhelfen, wurde
1941 die Quartermaster Officer
Candidate School (QMOCS) ge-
schaffen, ebenso das Quartermaster
Reserve Corps (QMRC). Am 30.
Juni 1941 zählte die Armee 5675
Of des QMC, davon 904 Reguläre
Of, 4013 Reserve Of und 758
Nationalgarde Of. Der Höchststand
an Qm Of wurde mit 30 744 am
31. Dezember 1944 erreicht.
30 000 Of mehr als zu Beginn des

2. Weltkrieges.
Eine ähnliche Entwicklung ist bei

den Quartiermeister-Truppen (Qm
Trp) festzustellen; ihre Anzahl be-

trug im Juli 1942 rund 850

Kompanien. Der Bestand an Ein-
heiten des QMC erreichte am 30.

Juni 1945 die Zahl von 378 1

Kompanien. Durch eine

Organisationsänderung 1942/43
fiel bei den Qm Trp das Regiment
bzw. Bataillon weg; organisa-

torische Einheit war ausschliesslich
die Kompanie. Die Verantwortung
für die Ausbildung im QMC erfuhr
keine einheitliche Regelung, da der

Generalstab und der Quartermaster
General (QMG), im 2. Weltkrieg
ein Lieutnant General, Leiter des

Quartermaster Department und des

QMC, verschiedene Auffassungen
hatten. Dem QMC (General-
quart ierme ister) unterstanden
zunächst nur wenige Schulen, so

unter anderen die 1910 in

Philadelphia geschaffene Quarter-
master School, eine Schule für die

Ausbildung verschiedener Funkti-

onen der Qm Trp. Mit der Zeit
wurden dem QMG weitere Schulen

unterstellt, aber nicht alle des

Quartermaster Segmentes.
1940 fiel der Entscheid die Aus-

bildung in zwei Zentren zu
konzentrieren. Das QMC bezog
1941 die beiden neuen Ausbil-
dungszentren in Camp Lee,
Virginia (ab 1962 Fort Lee, US

Army Quartermaster Center) und

Fort Warren, Wyoming. Die
Kapazität der beiden Plätze belief
sich Ende 1942 auf über 40 000

Mann.
Es wurde nicht nur Grund-
ausbildung betrieben, sondern auch

Weiterausbildung, die aber beide

z.T. auch ausserhalb der Armee, in

Colleges, Universitäten, Fabriken,
Handelsschulen und in weiteren
zivilen Ausbildungsstätten abge-
halten wurden. So gab es dezen-

tralisiert über 100 Bäcker- und

Küchenchefschulen.
Als Grundlage für den Ausbau des

Heeres beschloss der Kongress
1940, nach der Kapitulation Frank-

reichs, die National Defence Tax

Bill, ein Militärbudget von 1 Mrd.

USDollar. Ende 1941, nach dem

Überfall der Japaner auf Pearl

Harbour, erfolgte der Erlass eines

Wehrgesetz.es, Basis für die Auf-

Stellung eines 7 Mio. Mann Heeres.

Zählte die reguläre US Army vor
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Ausbruch des 2. Weltkrieges noch

weniger als 200 000 Mann, kann
ermessen werden, was es bedeutet,
ein 7 Mio. Heer aufzubauen. Im
Jahre 1939 (30. August) zählte die
Armee 176 487 Mann, davon ge-
hörten 1 1 267 (6,4%) dem QMC
an. 1944 (31. August) erreichte die

Armee einen Bestand von
8 102 545 Mann, das QMC
(Höchst-bestand) einen solchen
von 502 265 Mann (6,2%). Der
Wert der gelieferten Armeeversor-
gungsgüter, von Januar 1942 bis
Dezember 1945, belief sich auf
total 69,2 Mrd. USDollar (100%).
Davon lieferten das Ordonance
Department (Munition) für 34,1
Mrd. USDollar (49%), das QMC
für 21,7 Mrd. USDollar (31%) und

übrige Instanzen für 13,4 Mrd.
USDollar (20%) Güter. In diesen
Werten sind weder Betriebsstoffe
und sonstige Energieträger, noch
Bau- und Konstruktionsmaterial
enthalten. Allein der Wert der ge-
lieferten Verpflegung durch das

QMC erreichte in der Zeit von
1942 bis 1945 den Wert von 1 1,4

Mrd. USDollar.
Das QMC ist die älteste

Dienstleistungsbehörde des
Kriegsdepartementes (Verteidi-
gungsdepartementes). Trotz des
Verlustes einiger traditioneller
Funktionen während des 2. Welt-
krieges ist das QMC eine der
wichtigsten Dienststellen für die
Versorgung bzw. technischen
Dienste der Armee. Seine Haupt-
aufgäbe ist die Versorgung der
Truppe; im Laufe der Zeit wurden
z.T. noch weitere Aufgaben wahr-
genommen.
Zeitweilig war das Quartermaster-
Department sogar aufgehoben,
wurde aber nach gewisser Dauer
wieder mit den gleichen Aufgaben
geschaffen. In Friedenszeiten be-
standen nur eine relativ kleine
Militärverwaltung bzw. Truppen,
die im Krieg rasch erweitert
werden mussten. Die Erhöhung des

Armeebestandes traf das QMC als

Servicedienst des Heeres zuerst
(Vorleistungen), sodass seine Be-
stände noch vor denjenigen der
Armee anstiegen. Ganz drastisch
war in solchen Aufbauphasen der
Kadermangel, insbesondere an Qm
Of. Dabei war die Ausbildung nur
z.T. beim QMC konzentriert; so
wurden im 2. Weltkrieg nur 1 von
4 Versorgungs-Einheiten vom
QMC ausgebildet. Praktisch

mussten Soldaten, Kader und Ein-
heiten damals im Schnellverfahren
aufgestellt, quasi aus dem Boden
gestampft werden. Entsprechend
wurde nach Beendigung eines
Krieges die ganze rasch auf-
gestellte Organisation wieder
abgebaut.
Dabei hatte das QMC, sogar
während Kriegsperioden, diverse
Organisationsänderungen zu ver-
kraften, d.h. bedarfsgerechte
Anpassungen. Die Zuteilung und
Abgabe von Aufgaben ist für das

QMC im Zeitablauf praktisch ein

permanenter Vorgang. Dabei muss

berücksichtigt werden, dass der
QMC eine Mehrfachunterstellung
kannte, z.B. unter den Assistant
Secretary of War bzw. den
General Staff.

Durch das weltweite Engagement
der US Army wurde auch das

QMC global eingesetzt, besonders
im 1. und 2. Weltkrieg. Das QMC
hat auf Grund seiner jahrhundert-
ealten Tradition ein ent-
sprechendes Gewicht bei den
amerikanischen Streitkräften bzw.
bei der US Army.
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